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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  aus  einem 
Antriebsmotor  und  einem  Gebläse  bestehendes  Ge- 
bläseaggregat,  dessen  Gebläse  (2)  mindestens  zwei 
Gebläseräder  (3  und  4)  aufweist,  die  drehfest  mit 
der  Welle  (5)  gegeneinander  gepreßt  gehalten  sind, 
wobei  zwischen  den  Gebläserädern  (3  und  4)  ein 
Distanzstück  (8)  auf  der  Welle  (5)  angeordnet  ist. 
Durch  Verspannungen  bedingte  Verformungen  vom 

Distanzstück  und  die  daraus  resultierende  Schiefstel- 
lung  der  Gebläseräder  lassen  sich  dadurch  vermei- 
den,  daß  das  Distanzstück  (8)  ein  die  Welle  (5) 
umschließendes  hülsenförmiges  Tragteil  (12)  auf- 
weist,  an  dem  mindestens  drei  nach  radial  außen 
weisende,  sich  über  die  volle  axiale  Länge  des  Dist- 
anzstückes  (8)  erstreckende  Stege  (15)  vorgesehen 
sind. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  aus  einem 
Antriebsmotor  und  einem  Gebläse  bestehendes 
Gebläseaggregat  gemäß  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1  . 

Ein  solches  Gebläseaggregat  ist  aus  der  US-A- 
3  245  610  bekannt.  Bei  diesem  Gebläseaggregat 
ist  das  zwischen  den  beiden  Gebläserädern  vorge- 
sehene  Distanzstück  nach  Art  einer  Garnrolle  aus- 
gebildet,  d.h.  es  weist  auf  beiden  Seiten  Flansche 
auf,  die  in  ihrem  Durchmesser  größer  als  der  sie 
verbindende  Mittelteil  sind.  Im  montierten  Zustand 
der  Gebläseräder  werden  diese  gegen  die  Außen- 
seite  des  jeweiligen  Flansches  gepreßt.  Die  dabei 
auftretenden,  axial  gerichteten  Preßkräfte  werden 
von  dem  Mittelteil  des  Distanzstückes  übertragen. 
Sind  die  Außenflächen  der  Flansche  nicht  exakt 
plan  ausgebildet,  dann  führt  dies  zu  Verspannun- 
gen  in  den  Flanschen,  die  wiederum  Verformungen 
desselben  zur  Folge  haben  können.  Solche  Verfor- 
mungen  sind  wegen  des  relativ  großen  Durchmes- 
sers  der  Flansche  gegenüber  dem  Mittelteil  des 
Distanzstückes  leicht  möglich.  Eine  Schiefstellung 
des  an  dem  betreffenden  Flansch  anliegenden  Ge- 
bläserades  ist  die  Folge.  Die  Distanzstücke  besit- 
zen  außerdem  eine  relativ  große  Masse.  Da  derarti- 
ge  Gebläseaggregate  mit  hohen  Drehzahlen  betrie- 
ben  werden,  ergeben  sich  wegen  der  großen  Mas- 
se  der  Distanzstücke  bereits  bei  kleinsten  Unwuch- 
ten  sehr  hohe  Schwingungskräfte. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Gebläseaggregat  der  gattungsgemäßen  Art  so  wei- 
terzubilden,  daß  durch  Verspannungen  bedingte 
Verformungen  am  Distanzstück  und  die  daraus  re- 
sultierenden  Schiefstellungen  der  Gebläseräder 
weitestgehend  vermieden  werden. 

Die  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  gelingt 
durch  die  im  Kennzeichen  des  Anspruchs  1  ange- 
gebenen  Merkmale. 

Ein  derartiges  Distanzstück  zeichnet  sich  durch 
eine  geringe  Masse  aus  und  die  an  den  Stirnseiten 
der  Stege  eingeleiteten  Kräfte  werden  durch  die 
sich  in  axialer  Richtung  mit  gleichmäßiger  Höhe 
erstreckenden  Stege  übertragen.  Wegen  der 
gleichmäßigen  Höhe  der  Stege  können  keine  zu 
einer  Verformung  derselben  führende  Biegemo- 
mente  an  diesen  auftreten. 

Auf  eventuellen  Fertigungsungenauigkeiten  be- 
ruhende  Verspannungen  zwischen  dem  Distanz- 
stück  und  den  an  seinen  Stirnseiten  angepreßten 
Gebläserädern  lassen  sich  durch  eine  Ausgestal- 
tung  des  Distanzstückes  gemäß  den  Merkmalen 
des  Anspruchs  2  vermeiden.  Ein  derartiges  Dist- 
anzstück  liegt  nur  mit  seiner  Zentrierauflage  an  der 
Welle  an.  Infolge  des  zu  beiden  Seiten  der  Zen- 
trierauflage  größeren  Innendurchmessers  des  hül- 
senförmigen  Tragteiles  kann  dieses  um  seine  Zen- 
trierauflage  kippen  und  es  können  somit  seine 
Stirnseiten,  die  für  eine  plane  Anlage  an  den  Ge- 

bläserädern  erforderliche  Lage  einnehmen. 
Die  Zentrierauflage  kann  vorteilhafter  Weise  als 

Zentrierring  ausgebildet  sein,  von  dem  aus  der 
Innendurchmesser  zu  den  Enden  des  Tragteiles  hin 

5  stetig  zunimmt.  Die  Bohrung  des  Tragteiles  erwei- 
tert  sich  somit  von  der  Mitte  zu  den  Enden  hin  in 
einem  konischen  Verlauf. 

Eine  weitere  Möglichkeit  der  Zentrierung  des 
Tragteiles  auf  der  Welle  des  Antriebsmotors  ist 

io  mittels  drei  in  gleichmäßigem  Abstand  zueinander 
am  Innenumfang  des  Tragteils  verteilt  angeordne- 
ten  Auflagepunkten  möglich.  Zwischen  den  Aufla- 
gepunkten  und  den  Enden  des  Tragteiles  ist  der 
Innendurchmesser  des  Tragteiles  größer  als  der 

75  Durchmesser  des  durch  die  freien  Enden  der  Aufla- 
gepunkte  bestimmten  Hüllkreises. 

Derartige  Auflagepunkte  können  insbesondere 
bei  einem  als  Stanz-Biegeteil  ausgebildeten  Trag- 
teil  vorgesehen  werden.  Sie  lassen  sich  bei  einem 

20  derartigen  Tragteil  leicht  als  Körperpunkte  herstel- 
len. 

Die  Ausbildung  der  Zentrierauflage  als  Zen- 
trierring  kommt  eher  bei  einem  als  Spritzgußteil 
hergestellten  Distanzstück  in  Frage. 

25  Die  Masse  des  Distanzstückes  kann  durch  in 
dem  Bereich  zwischen  den  Stegen  an  dem  hülsen- 
förmigen  Tragteil  vorgesehene  Ausnehmungen 
weiter  reduziert  werden.  Bei  einem  als  Stanz-Bie- 
geteil  hergestellten  Tragteil  können  beim  Stanzvor- 

30  gang  zusätzliche  Löcher  an  den  entsprechenden 
Stellen  ausgestanzt  werden. 

Durch  die  an  dem  Tragteil  vorgesehenen  Stege 
wird  die  in  diesem  Bereich  zwischen  den  Gebläse- 
rädern  strömende  Luft  in  Umfangsrichtung  mitge- 

35  nommen  und  beschleunigt.  Dies  wirkt  sich  günstig 
auf  den  Wirkungsgrad  des  Gebläses  aus.  Die  Förd- 
erwirkung  der  Stege  kann  dadurch  verbessert  wer- 
den,  daß  diese  nach  Art  von  Lüfterflügeln  in  Um- 
fangsrichtung  des  Tragteiles  gebogen  ausgebildet 

40  sind. 
Anhand  eines  in  der  Zeichnung  dargestellten 

Ausführungsbeispieles  wird  die  Erfindung  nachfol- 
gend  näher  beschrieben. 
Es  zeigt: 

45  FIG  1  ein  Gebläseaggregat  in  einem  aufge- 
brochenen  Längsschnitt, 

FIG  2  ein  als  Spritzgußteil  ausgebildetes 
Distanzstück  im  Längsschnitt, 

FIG  3  ein  als  Spritzgußteil  ausgebildetes 
50  Distanzstück  in  Stirnansicht, 

FIG  4  ein  als  Stanz-Biegeteil  ausgebildetes 
Distanzstück  im  Längsschnitt, 

FIG  5  ein  als  Stanz-Biegeteil  ausgebildetes 
Distanzstück  in  Stirnansicht. 

55  Mit  1  ist  der  Antriebsmotor  und  mit  2  ein  von 
diesem  angetriebenes  Gebläse  eines  Gebläseag- 
gregates  bezeichnet.  Das  Gebläse  2  ist  als  zwei- 
stufiges  Gebläse  ausgeführt  und  weist  zwei  Geblä- 
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seräder  3  und  4  auf,  die  drehfest  mit  der  Welle  5 
des  Antriebsmotors  1  verbunden  sind.  Zwischen 
den  Gebläserädern  3  und  4  ist  ein  Leitrad  6  ange- 
ordnet,  durch  das  die  am  ersten  Gebläserad  3 
austretende  Luft  umgelenkt  und  der  Eintrittsöffnung 
7  des  zweiten  Gebläserades  4  zugeführt  wird. 

Auf  der  Welle  5  ist  ferner  ein  zwischen  den 
beiden  Gebläserädern  3  und  4  liegendes  Distanz- 
stück  8  angeordnet.  Mittels  entsprechender  An- 
drückscheiben  9  sind  die  Gebläseräder  3  und  4  mit 
ihrer  einen  Deckscheibe  10  in  Anlage  an  den  Stirn- 
seiten  des  Distanzstückes  8  gehalten.  Das  Anpres- 
sen  der  Andrückscheiben  9  erfolgt  mittels  einer  am 
Wellenende  aufgeschraubten  Schraubenmutter  1  1  . 

Aus  den  FIG  2  bis  5  ist  die  konstruktive  Aus- 
führungsform  des  Distanzstückes  8  erkennbar.  Das 
Distanzstück  8  weist  einen  hülsenförmigen  Tragteil 
12  auf,  dessen  Innenbohrung  13  entsprechend  dem 
Durchmesser  der  Welle  5  bemessen  ist.  Etwa  in 
der  axialen  Mitte  des  Distanzstückes  8  ist  in  der 
Innenbohrung  13  ein  Zentrierring  14  (FIG  2)  als 
Zentrierauflage  ausgebildet.  Von  diesem  Zentrier- 
ring  14  ausgehend  erweitert  sich  der  Durchmesser 
der  Innenbohrung  13  zu  den  beiden  Enden  des 
Distanzstuckes  8  hin  in  konischer  Form.  Am  Au- 
ßenumfang  des  hülsenförmigen  Tragteiles  12  sind 
in  gleichmäßigem  Umfangsabstand  3  nach  radial 
außen  abstehende  Stege  15  vorgesehen.  Die  Stege 
15  erstrecken  sich  über  die  volle  axiale  Länge  des 
Distanzstückes  8. 

Das  in  den  FIG  2  und  3  gezeigte  Distanzstück 
8  kann  vorteilhafterweise  im  Spritzgußverfahren 
hergestellt  werden.  Dagegen  ist  das  in  FIG  4  und  5 
dargestellte  Distanzstuck  8  ein  Stanz-Biegeteil.  An- 
stelle  eines  Zentrierringes  14  weist  dieses  Distanz- 
stück  8  am  Innenumfang  der  Innenbohrung  13  drei 
in  gleichem  Umfangsabstand  zueinander  angeord- 
nete  Auflagepunkte  16  auf  (FIG  5).  Diese  Auflage- 
punkte  16  lassen  sich  mittels  eines  Körners  in 
einfacher  Weise  herstellen.  Der  Hüllkreis  17,  auf 
dem  die  freien  Enden  der  Auflagepunkte  16  liegen, 
ist  kleiner  als  der  Durchmesser  der  Innenbohrung 
13  des  Distanzstückes  8.  Der  Durchmesser  des 
Hüllkreises  17  bzw.  des  Zentrierringes  14  ent- 
spricht  genau  dem  Außendurchmesser  der  Welle  5, 
so  daß  das  Distanzstück  8  mit  seiner  Zentrieraufla- 
ge  exakt  auf  der  Welle  5  sitzt.  Da  der  Durchmesser 
der  Innenbohrung  13  außerhalb  der  jeweiligen  Zen- 
trierauflage  (Zentrierring  14  bzw.  Auflagepunkte  16) 
größer  bemessen  ist,  läßt  sich  das  Distanzstück  8 
wegen  der  relativ  kleinen  Berührungsfläche  seiner 
Zentrierauflage  mit  der  Welle  5  ohne  großen  Kraft- 
aufwand  auf  die  Welle  5  aufbringen. 

Da  das  Distanzstück  8  nur  in  seinem  Mittenbe- 
reich  exakt  an  der  Welle  anliegt,  kann  es  um  diese 
Auflagestelle  kippen.  Damit  können  Winkelfehler 
der  Stirnflächen  des  Distanzstückes  8  gegenüber 
dessen  Achse  ausgeglichen  werden.  Außerdem 

wird  hierdurch  ein  Verspannen  zwischen  der  an  der 
jeweiligen  Stirnseite  des  Distanzstückes  8  anliegen- 
den  Deckscheibe  10  des  jeweiligen  Gebläserades 
3  bzw.4  und  dem  Distanzstück  8  vermieden. 

5  Da  sich  die  Stege  15  mit  gleicher  radialer 
Höhe  über  die  volle  axiale  Länge  des  Distanzstük- 
kes  8  erstrecken,  werden  die  axialen  Kräfte  durch 
die  Stege  15  hindurchgeleitet,  ohne  daß  es  zu 
Biegebeanspruchungen  im  Stirnbereich  der  Stege 

io  15  kommt.  Da  insbesondere  der  hülsenförmige 
Tragteil  12  von  axialen  Kräften  weitgehend  entla- 
stet  ist,  kann  er  relativ  dünnwandig  ausgeführt  und 
damit  die  Masse  des  Distanzstückes  8  verkleinert 
werden,  was  sich  günstig  auf  das  Schwingungsver- 

15  halten  des  Gebläses  auswirkt.  Durch  in  dem  um- 
fangsmäßig  zwischen  den  Stegen  15  liegenden  Be- 
reich  des  hülsenförmigen  Tragteiles  12  vorgesehe- 
ne  Ausnehmungen  18  ist  eine  weitere  Verringerung 
der  Masse  des  Distanzstückes  8  möglich. 

20  Da  das  Distanzstück  zusammen  mit  den  Ge- 
bläserädern  3  und  4  rotiert,  wirken  die  Stege  15 
außerdem  wie  Lüfterflügel,  durch  die  die  Luft  auf 
ihrem  Weg  von  dem  Leitrad  6  zu  der  Eintrittsöff- 
nung  7  des  zweiten  Gebläserades  4  beschleunigt 

25  wird.  Dies  führt  zu  einer  deutlichen  Verbesserung 
des  Gebläsewirkungsgrades.  Die  Förderwirkung 
der  Stege  15  kann  noch  dadurch  verbessert  wer- 
den,  daß  diese  in  einer  Lüfterflügeln  entsprechen- 
den  aerodynamischen  Form  ausgeführt  werden. 

30 
Patentansprüche 

1.  Aus  einem  Antriebsmotor  und  einem  Gebläse 
bestehendes  Gebläseaggregat,  dessen  Geblä- 

35  se  (2)  mindestens  zwei  Gebläseräder  (3  und  4) 
aufweist,  die  drehfest  mit  der  Welle  (5)  des 
Anriebsmotors  (1)  gekuppelt  und  in  axialer 
Richtung  auf  der  Welle  (5)  gegeneinander  ge- 
preßt  gehalten  sind,  wobei  zwischen  den  Ge- 

40  bläserädern  (3  und  4)  ein  Distanzstück  (8)  auf 
der  Welle  (5)  angeordnet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Distanzstück  (8)  ein  die  Welle  (5) 
umschließendes  hülsenförmiges  Tragteil  (12) 

45  aufweist,  an  dem  mindestens  drei  nach  radial 
außen  weisende,  sich  über  die  volle  axiale 
Länge  des  Distanzstückes  (8)  erstreckende 
Stege  (15)  vorgesehen  sind. 

50  2.  Gebläseaggregat  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  Innenumfang  des  hülsenförmigen 
Tragteiles  (12)  im  Bereich  von  dessen  axialer 
Mitte  eine  in  ihrem  Innendurchmesser  dem 

55  Außendurchmesser  der  Welle  (5)  angepaßte 
Zentrierauflage  (14  bzw.16)  ausgebildet  ist  und 
der  Innendurchmesser  des  Tragteiles  (12)  zu 
beiden  Seiten  der  Zentrierauflage  (14  bzw.16) 

3 
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größer  als  der  Innendurchmesser  der  Zentrier- 
auflage  (14  bzw.16)  ist. 

3.  Gebläseaggregat  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  5 
daß  die  Zentrierauflage  als  umlaufender  Zen- 
trierring  (14)  ausgebildet  ist  und  der  Innen- 
durchmesser  des  Innentragteils  (12)  von  dem 
Zentrierring  (14)  ausgehend  zu  beiden  Enden 
des  Tragteiles  (12)  hin  gegenüber  dem  Innen-  10 
durchmesser  des  Zentrierringes  (14)  stetig  zu- 
nimmt. 

4.  Gebläseaggregat  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  75 
daß  die  Zentrierauflage  aus  mindestens  drei 
gleichmäßig  über  den  Innenumfang  des  Trag- 
teiles  (12)  verteilten  Auflagepunkten  (16)  be- 
steht  und  der  Innendurchmesser  des  Tragteiles 
(12)  größer  als  der  Durchmesser  des  durch  die  20 
freien  Enden  der  Auflagepunkte  (16)  bestimm- 
ten  Hüllkreises  (17)  ist. 

5.  Gebläseaggregat  nach  Anspruch  1  ,2,3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  25 
daß  das  Tragteil  (12)  als  Spritzgußteil  herge- 
stellt  ist. 

6.  Gebläseaggregat  nach  Anspruch  1  ,2,3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  30 
daß  das  Tragteil  (12)  als  Stanz-Biegeteil  herge- 
stellt  ist. 

7.  Gebläseaggregat  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorhergehenden  Ansprüche,  35 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  dem  Bereich  zwischen  den  Stegen  Aus- 
nehmungen  (18)  an  dem  hülsenförmigen  Teil 
vorgesehen  sind. 

40 
8.  Gebläseaggregat  nach  einem  oder  mehreren 

der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stege  (15)  nach  Art  von  Lüfterflügeln 
in  Umfangsrichtung  des  Tragteiles  (12)  gebo-  45 
gen  ausgebildet  sind. 

50 
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